
Besprechungen

Autor den Ursachen der wirtschaftlichen In eiınem etzten Abschnitt behandelt
Erholung und der augenscheinlichen polıtı- Mangott zentrale Fragen der russischen
schen Stabilisierung des Landes nach. Aufßen- und Siıcherheitspolitik W1e€ dıe
Wiährend ErTSLGCTKE VO allem der stark gestie- Energiewirtschaft, dıe strategische KRu-
H  N globalen Nachfrage nach Energıie- stungskontrolle und den „Fünftagekrieg“
tragern SOWI1E staatlichen Fördersteuern 7zwıischen Rufsland und Georgien 1im Au-
und preisabhängıgen Exportzöllen Uu7ZzUu- gzust 27008 Wıe Mangott betont, scheute
schreiben Wal, tufßte dıe Vorstellung VO e1- Moskau 1n all den Bereichen gerade 1mM
ı318 Stabilisıerung der polıtischen Verhält- Bewußfßtsein se1ınes Wıiedererstarkens nıcht

VO schweren Konflikten MmMI1t den WJSA W1€nısse vornehmlıch auf einer entsprechend
wohlwollenden Berichterstattung über das der 7zurück.
Putin-Regime 1n den staatlıch gelenkten In einem „Nachwort“ retflektiert der
Medien. Mangott verulkt die anhaltende Autor die in der Wıirtschattskrise orell her-

vortretenden strukturellen Schwächen desTendenz, die Politik der Putin-Führung
schönzureden, als „Stabilokratie“ In der russischen Riesenreiches. Er überliä(ßßt
Tat wurde die „Stabilıtät“ des Re- den wen1g absehbaren künftigen Ent-
Z1meES 708 Catchword der NECUECN Ara Es wicklungen, „ob die autorıtäre Verhärtung
konnte ındes nıcht verwundern, dafß ANZC- der Herrschaftsordnung“ lediglich als eın
sıchts der Verbesserung des allgemeınen „transıtorisches Moment“, oder 1aber als
Lebensstandards und eiınes getälligen „machtpolitischer Selbstzweck“ anzusehen
medialen Images VO Putın dıe Beliebtheit se1 214)
der Kremlführung stet1g anstıeg. Dıie überaus ıntormatıve Darstellung liest

Der Vertasser beschreibt dıe einzelnen sıch durchweg spannend und {lüssıg; sS1e
„Bausteıiıne der Stabilokratie“ W1e€e die VO  = verzichtet auftf Quellenverweıise. Nıchts-
oben gesteuerten polıtıschen Parteıen und destowenı1ger wird deutlich, dafß sıch das

konsistente Urteıl des Autors auf 1nedie Kontrolle über Fernsehsender und Ze1-
t\ll'lg€l'l. uch dıe „Manner rund Putin-, orofßse Fülle ntormatıiıonen und ater1a-

lien Stutzt.ob iın den Regjerungsapparaten oder ın den Margareta Mommsen
großen Wırtschattsunternehmen, werden

dıe Lupe C  ININCI und teıls als
„liıberale Technokraten“, teıls als „sılovikı“, KOTH, Thomas Rufsland. [ )as wahre

als Abkömmlinge der Sicherheits- Gesicht eiıner Weltmacht München: Pıper
OrSanc, ıdentifiziert. [ )a Putın dıe andau- 2008 331 @5 12590
ernden Dıitferenzen 7zwischen und ıIn den
Lagern aushandeln mulßßste, WAaTr »” ke1- Se1lit Jahren werben Bücher über Rufsland
MT eıt eın unumschränkter autokratischer W1€E auch ber andere Regionen auf der
Führer“ (108), tolgert der Autor. Bel der Titelseite mı1t dem Photo eiınes AUS dem

Fernsehen bekannten Autors. Die schönsteSuche nach einem Nachtolger 1mM Präsı-
dentenamt muf{fite Putın darauf achten, Pointe lietert 1U Thomas Roth, der das
das Gleichgewicht zwischen den reml- ARD-Studıo ın Moskau se1it Aprıl 2007

SIupPpCH nıcht aufts Spiel SETZEN Folglich leıtet und dort UVOo schon zweımal auf
habe sıch YST 1m etzten Moment für Posten: W al Er 111 das „wahre Gesicht
Medwedjew entschieden und zugleich das eiıner Weltmacht“ zeıgen und bebildert
'Tandem Putin/Medwedjew eınem offi- mıt seiınem eigenen Kontertel.
ziellen Projekt erklärt. Die Erlebnisse und Erkenntnisse N(3) 1NS-
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Zesamt rund zehn Jahren UuUSamımenzZzu- arıtät sechr viel mMI1t der Hınterlassenschaft
fassen, reicht keineswegs AaUuUs, der oft seınes Vorgaängers tun hatten und haben
strapazıerten rage „Ruftsland: woher —- Borıs Jelzin 1efß die staatlıche Autorität und
hın?“ gerecht werden. Roth o1bt als die demokratischen Ansätze 1mM Chaos
sätzlıche Quellen eın Paar andere Berichte versinken. Der „gnadenlose Raubkapitalıs-
und Bücher Dabei dominiıeren Themen INUS seiıner Herrschaft tführte ZuUur

und Autoren, die Medienvertreter se1t Verarmung breiter Schichten der Bevölke-
Jahren tavorisıeren, W1e€e um Beispiel dıe rUuNng und Z Enttäuschung über die 10e=
Putin-Kritik der russıschen Politikwissen- mokraten. Es WAaTr dıe eıt der Oliıgarchen.
schaftlerin Lilya Schewzowa, dıe für das S1e die Profiteure der Privatisierung,
amerikanısche Carnegıe Moscow Center bauten iıhren Einflufß auf die Politik und die
arbeitet. Vielleicht liegt dieser Aus- Medien immer weıter Aus Ausgehend VO

wahl, da{fß Kriterien und Charakterisie- Davıd Hofftmans Buch „Ihe Oligarchs“
Nbe1 der Beschreibung VO Wladıimıir (2002) beschreıibt Roth anschaulich N:

Putıins Rufland gerade Anfang des allem Aufstieg und Fall VO dre1 Olıgar-
Buchs keıine Erkenntnisse erlauben. chen, die heute 1n den westlichen Medien
Im weıteren geht der Autor gelegentlich auf als „Kreml-Kritiker“ oft einen Ehrenplatz
Dıstanz den westlichen Madfstäben, erhalten: Borıs Beresowskı]j, Wladimir
persönliche Ak-7zente und urteilt vorsichtig. Gusinski) und Michail Chodorkowskı (AET

Es sind dıe persönlıchen Ertfahrungen, W alr cleverer, brutaler und skrupelloser als
dıe das Buch einer lesenswerten Lektüre dıe anderen“, 190)
werden lassen. Die Keportagen aus dem Was in diesem Teıl fehlt, 1St der Hınweils
Wahlkampf 200/7, Aaus dem TIschetschenien- aut dıe Mıtwirkung des „ Westens” dieser
krieg 1999 über die Stiımmung natıona- Entwicklung. Be!I Roth lıest sıch d als

ob Jelzins verhängnisvolle Schocktherapıelen Feıertagen, über dıe Machtentfaltung
der russisch-orthodoxen Kırche, über TB iıne Erfindung seıner Jungen Retorm-
ben und Tod mutıger Journalısten sınd ökonomen BCWESCH ware. Sıe WAar nıcht.
nıcht 11UT spannend. S1e erlauben auch auf- egor Gajdar und Anatolij) TIschubais tolg-
schlufreiche Eınblicke, weıl Ursachen und ten der neoliberalen Doktrin aus Washıing-
Umstände deutlich werden. In diesen Kapı- LO  =) Die drıngend notwendıgen Kredite
teln porträtiert Roth einzelne Burger und LLUT entsprechenden Auflagen
Politiker, lendet Szenen Aaus dem Leben 1n haben (vgl. dıe hıer nıcht erwähnten
Stadt und Land eın Arbeitseinsätze und Bücher VO  = Janıne Wedel SOWI1e VO DPeter
Landschaften sieht der Leser W1€ 1n eiınem Reddaway und Dmautrı Glınskı). Der e1-
Film VO  — sich, ebenso Armut und Reich- gentliche Punkt 1St, da ın dieser VO den
u Hıer 1Sst der Blick scharf; eın auch 1m USA geförderten Schocktherapıe eıner der
Detail ditfferenziertes Rufs$land-Bild eNT- Gründe tür die skeptische bıs ablehnende

Haltung der russischen Elıte gegenübersteht. Es wiırd allerdings allzu einselt1g
beherrscht VO eiınem rüheren dem Westen tinden IST: Roth echauftiert
f1zıer, der „grofßspurıig und ärmend“ diıe sıch über die plumpen antıwestlichen Aus-
„Wiederauferstehung Rufßlands“ verkün- tälle Putıns, geht aber mIıt keiner Sılbe auf
dete und die Demokratıie konsequent ab- das starke ngagement amerıkanıscher
baute. Behörden und Stiftungen eın, dıe ıhr Inter-

Aus anderen Kapıteln wiırd hingegen SSC der Entwicklung des rohstoff-
zıiemlich klar, da{ß Putıns Politik und Popu- reichen Landes verfolgen, W1e€e zahlreiche
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RBAN, Thomas: Polen München: BeckInternetquellen, VOT allem VO der Ent-
wicklungsbehörde offenlegen. 2008 179 Gb 12,90

Der Autor arbeitet zut heraus, W1€ Putın
mi1t aller Macht versucht, dıe staatlıche Das heutige Verhältnis zwischen Polen und
Kontrolle über die Rohstoffe, VOT allem Deutschland 1St ımmer noch stärker vorbe-
Erdöl und Erdgas, auszubauen. Das 1ST der lastet als die Beziehungen 7zwischen den
Weg, ummnm Rufsland stärken und seıinen meısten anderen europäıischen Nachbarlän-
Interessen aus der Posıtion einer rofs- dern. das Berliner „Zentrum C
macht heraus, gebührend Gehör VEeETI- CIl Vertreibungen“ oder Falschmeldungen
schaften. Kann Moskau das energieab- über „polnische Konzentrationslager“, dıe
hangıge Europa erpressen? Dieser nach den geplante Ol-Pipeline durch die (Istsee oder
mehrtachen Preıs- und Pıpelinestreıitig- Begegnungen zwıischen Sportmann-
keiten mI1t der Ukraine aufgebauschten Be- schaften beider Länder geht: Derartıige Öf-
türchtung wıdmet Roth eın eıgenes Kapıtel. tentliche Debatten sınd oft durch starke
In Anlehnung die Fachliteratur erklärt Emotionen und für die Gegenseıite HUE

verständlıch, „das Drehen (5as- schwer nachvollziehbare Interpretations-
hahn tür Rufßland keine wirklıche and- muUustier gestort, die geschichtlich bedingt
lungsoption darstellt“. Die Abhängigkeıt sind. Hıerzu auf deutscher Seılite Verständ-
1st gegenseıt1g. Strittige Details kann gC- nıshilte leisten, 1st Anlıegen des Buchs
ben S1e lassen sıch 1ın Verhandlungen lösen. V:O Thomas Urban, der selt 1988 als Kor-

Zurecht stellt der Autor die Frage, ob eın respondent der Suddeutschen Zeıtung 4AaUS

zurückhaltender Umgang mi1t dem russ1- Warschau berichtet. Es 1St in der VO Hel-
schen Präsıdenten manchen internatıonalen MUL Schmidt und Rıchard VO eizsiäcker
Konfliktstoff schon 1m Vorteld hätte 1NEU- 1m Beck-Verlag herausgegebenen Reihe
tralısıeren können. A Begınn seıner ersten „Die Deutschen und ıhre Nachbarn“
Amtszeıt schiıen Putın außenpolitisch oftfe- schiıenen.
NCI, „westliıcher“ und veränderungsbereıter Mafßgeblich für die Auswahl und Anord-
SCWESCH se1n, als ın den Jahren danach. NUung des Stofts sınd nıcht der lexikalische
Als das Manuskript 1m Frühjahr 20058 abge- Überblick und chronologische Ablauf, SO11-

schlossen W al, hatte Putın schon ekannt dern die Konflikte, aber auch die riedli-
gegeben, WCI se1n Nachfolger werden chen Phasen der deutsch-polnischen SE
sollte Er verhielt sıch damıt nıcht anders als schichte, insotern S1e für dl€ Gegenwart
Borıs Jelzin, der ıhn als Präsıdenten auf- edeutsam sınd. So beginnt Urban mı1t den

düstersten Kapıteln, nämlich dem /weıtenbaute. och be1 Putıns Entscheidung W al

dıe Aufregung über dıesen Vorgang oxrofß, Weltkrieg, den sıch ıhm anschliefßfßenden
Vertreibungen und der ıhn vorbereitendenLWAS verdrängt 11UTI durch die Frage, ob

Dimuitr1 Medwedew (so d1e Schreibweise Zwischenkriegszeıt. Regionale egeD-
des Autors) sıch VO seinem Mentor würde NUuNgS- und Bruchlinien der über 1000 Jahre
emanzıpıleren können. Inzwischen sıeht langen gemeınsamen Geschichte i 9 Kı

1n Ansätzen aus och die Spuren der schaulicht Beispiıel VO Schlesien,
Vergangenheıt leiben. FEın Politik- und Danzıg und Preußen.
Mentalitätswandel raucht eıt Um das WEe1 Abschnitte gelten der Rolle der Kır-

che als „Garant des Polentums“ und derbesser verstehen können, 1St dl€ Lektüre
dieses Buchs mancher Finwände 7zwischen der „großen Toleranz“ Kasımıirs

Marıa Huber des Grofßen (Mıtte des 14. Jahrhunderts),empfehlen.
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